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gewürdigten kleinen Bauwerke vorkommt, dem Grabmal von !l/a/zmua’ Pafclza,

.Mo/zammcd’s [l. treuem Vezier und Berather (geft. 1474). Die Wandfelder des aus

Kalkf’cein hergeflellten Bauwerkes find nämlich über dem Sockel mit geometrifchen

Muttern aus blau— und türkisfarbigen Thonplättchen verkleidet, die unmittelbar in den

Stein eingelaffen und durch Mörtel befeftigt find. Diefes Einlageverfahren in Stein,

das wir zuerl’t in der alt-ägyptifchen Ruinenftätte von Tell-el-Amarna kennen gelernt

hatten und das bei weft-farazenifchen Bauten in Nordafrika bereits im XIV. jahr—

hundert auftritt, läfi”t lich auch an anderen vorder-afiatifchen Bauten nachweifen,

Fig. 44.

 

  

Ziegel— und Fliefen-Mofaik aus dem chhinili-Kiosk zu Conftantinopel.

fo z. B. am Marmorbau der grofsen Mofchee zu Ephefus. Hier beftehen die Ein-

lagen aufser aus glafirtem auch aus unglafirtem Thon; Aehnliches findet lich, wenn

auch—in befcheidenerem Mafse, am Portal des Bazars in Bruffa. ‚

73.' Wie bei den frühen Osmanenbauten tritt zu Anfang des XV. ]ahrhundertes

C°“"°I'Afie"‘ auch in Central-Afien, in den Bauten aus Tz'mur’s Zeit, das Mofaik neben den Fliefen

zu gleicher Zeit auf. Sz'makofl105) fagt vom Palafle Ak Saraz', der in Tz'mur’s Ge-

burtsort, der Stadt Char, errichtet wurde: »la fapade exlérz'eure a tan/erzzé dans la

105) Siehe: SII\IAKOFF. Le: ar]: déroratf/s de l’A/Zr cn1trah‘. Petersburg 1883. Taf. 50.


